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Rundschau .
— Gestorben : 27 . Mai zu Stutt¬

gart , Staatsrat , Landgerichtsdirektor a .-:D .
Karl v . Hohl , Landtagsabg . für Geis¬
lingen seit 1872 , 1877 bis 1882 Mitgl .
des engeren Ausschusses , 1880 Vizepräsi¬
dent und von 1882 bis 1894 Präsident
der württ . Abgeordnetenkammer , Kom¬
menthur des Ordens der württ . Krone,
Kommenthur 1 . Kl . des Friedrichsordens ,
73 I . a . — 27 . Mai zu Stuttgart , Bür¬
gerhospitalverwalter Gust . Ad . Unkel ,
bis 1883 Polizeikommissär, von 1883 bis
1897 Ratsschrciber und Kanzleivorstand
des Armenamts , seit Sept . 1897 Ver¬
walter des Bürgerhospitals , Mitgl . des
Präsidiums des württ . Kriegerbundes ,
Ritter 2 . Kl . des Friedrichsordens .

Stuttgart , 27 . Mai . ( Landtag . ! In
der heutigen Sitzung der Kammer der
Abgeordneten sprach bei Titel 2 „ Unter¬
haltung der Floßgassen und Floßstraßen
rc.

" Abg. Haffuer - Calw der Regierung
Tank aus für die eingehenden Unter¬
suchungen über dieFlößerei ans der Nagold .
Diese hätten den überzeugenden Beweis
geliefert, welch geringen volkswirtschaft¬
lichen Wert die Flößerei gegenwärtig noch
habe . Der Redner verlas einzelneStellen
aus dem Verwaltungsbericht über die
Flößerei . Dieser Bericht enthalte ein so
vernichtendes Urteil über dieselbe , . daß
man sich wundern müsse , wenn sie heute
überhaupt noch bestehe . Ein Floß koste
den Staat 396 Mk . an Unterhaltungs¬
kosten. Wenn die Flößer die Wasserstraßen
zu unterhalten hätten , würde die Flößerei
mit einem Schlag beseitigt sein . Die
Flößerei werde jetzt noch betrieben von
Alteusteig bis Pforzheim , und zwar an
Stellen , an denen die Eisenbahn neben¬
herlaufe . Das sei doch verkehrt . Es werde
begründet sein , wenn eine Verfügung ge¬
troffen würde , daß von da an , wo das
Holz ebensogut auf der Bahn befördert
werden könnte, die Flößerei aufgehoben
werde . Abg. v . Luz entgegnet, daß ein
großer Kreis von Interessenten anderer
Ansicht als der Vorredner über den volks¬
wirtschaftlichen Nutzen sei und man nur
schrittweise mit der Aufhebung der Flößerei
Vorgehen dürfe ; von diesem Gesichtspunkt
aus könne mau an eine Aufhebung der
Flößerei ans der Nagold nicht denken . —
Bei der Versammlung über das Molkerei¬
wesen vor einigen Tagen wurde von einigen
Abgeordneten darauf hingewiesen, daß die
Ernährung der Kinder durch die Milch
vielfach ganz bedenklich not leide. Das
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wäre ein verhängnisvoller Gewinn , der
sich an Kindern und Kiudeskinderu schwer
rächen müßtet Abg. Schremps betonte, daß
man der Entwicklung des Molkereiwesens
nicht entgegentreten dürfe . Das Wichtigste
für den Bauern sei eben , daß er mit
einer festen Einnahme rechnen könne. Er
gab auch Anregung dazu , die Centralstelle
möge bei der Verkehrsanstaltenverwaltnug
dahin wirken, daß durch leichtere Trans¬
portgelegenheiten der Absatz von Milch
nach den Städten erleichtert werde . Auch
bemerkte er, daß die Errichtung von Koch¬
schulen in Jndustriegegendeu wesentlicher
sei als in bäuerlichen. — In Schwen¬
ningen soll eineFachschulefür Feinmechanik
errichtet werden . Die Anstellung eines
gewerblichen Wanderlehrers wird allseitig
mit Freuden begrüßt . Der Wanderlehrer
der Zukunft soll die Kleingewerbetreiben¬
den im ganzen Laude belehren, beraten
und mit den Errungenschaften der Neuzeit
auf dem Laufenden halten . Die Gewerbe¬
bank Spaichingen erhält von verschiedenen
Seiten das Lob , weil sie einen Teil ihrer
Ueberschüsse ans die Unterstützung der
Gewerbetreibenden verwende, z . B . zur
Anschaffung von Maschinen, Motoren n .
dergl . namhafte Beiträge gegeben habe.
Abg. Schwarz fragt an , wie es mit dein
Statut für die Wahlen zu den Hand -
werkerkammern eigentlich stehe . Der
Minister erklärte , vor 1 . Januar nächsten
Jahres werden die Handwerkerkammern
wohl nicht ins Leben treten können , der
Entwurf der Wahlordnung sei übrigens
bei uns bereits sestgestellt . Entsprechend
den Wünschen der Mehrheit der Verei¬
nigungen soll die Wahl von den Aus¬
schüssen der Innungen , Fachvereine, der
sog. gemischten Handwerkervereine und
der Gewerbevereine vorgenommen werden.
Die Wahl durch den Ausschuß, meinte
der Minister , biete eher eine Garantie
dafür , daß nicht der Zufall entscheide und
Zersplitterung eintrete , wie es so leicht
bei der Wahl durch die Vollversammlung
der betreff. Vereinigungen geschehen könnte.

— Vom 1 . Juni an werden sämtliche
Orte des württ . Telefonnetzes in den
Verkehr mit allen Telesonanstaltcn
des Oberpostdirektiousbezirks Karlsruhe
(Achern , Baden -Baden , Bruchsal , Bühl ,
Durlach , Ettlingen , Gernsbach , Heidel¬
berg , Hockenheim , Karlsruhe , Kehl, Mann¬
heim , Pforzheim , Rastatt , Schwetzingen
und Weiuheim ) einbezogen .

H e i l b r o n n , 29 . Mai . Die Stutt¬
garter Stadtvorstandswahl hat hier ein

33 . Jahrgang .

kleines , aber bezeichnendes Nachspiel er¬
halten . Am Schluß der letzten gemein¬
schaftlichen Sitzung der bürgerlichen Kol¬
legien erbat sich G . R . Fuchs , wie die
„ Neckar -Zeitung " berichtet, noch das Wort
und sagte : Nachdem wir der Gefahr ent¬
ronnen sind , daß wir unfern Herrn Ober¬
bürgermeister verlieren — zum Vorsitzen¬
den , der den Redner zu unterbrechen sucht,
gewendet : „ Lassen Sie mich nur aus -
sprechcn ! " — so schlage ich vor , daß wir
seinen Erfolg im Ratskeller feierrst !) Wir
dürfen uns freuen , daß uns unser Herr
Oberbürgermeister erhalten bleibt ; es
komm ! selten etwas Besseres nach . Ober¬
bürgermeister Hegelmaier erwiderte : Ich
glaube , daß die Behandlung der Sache
in dieser Weise nicht angemessen ist . Ich
habe nichts dagegen, wenn sich die Herren
noch in den Ratskeller verfügen . Ich
werde aber nicht erscheinen .

Schwaigern , 29 . Mai . Die Nach¬
richt von einer schrecklichenMordthatdurcki -
eilt unsere Gegend . Ein junges Mädchen
ist aus belebter Landstraße von einem
Stromer niedergestochen worden . Frl .
Gilbert , Lehrerin an einer Privatschule
in Konstanz, Tochter des Hauptlehrers
G . in Schlüchtern , wollte sich heute Nachm,
auf den Bahnhof von Großgartach be¬
geben , um nach Konstanz zurückzukehren ,
nachdem ihre Psingstfericn , die sie bei
ihren Eltern zugebracht hatte , zu Ende
waren . Kurz vor Großgartach sahen plötz¬
lich Feldarbeiter die junge D>ame auf sie
znspringen , verfolgt von einem Handwerks¬
burschen . Ehe sie nur darüber klar waren ,
was das bedeuten soll , sank das Fräulein
nieder , tödlich getroffen von dem Dolch
des Mörders . Sofort war der Mörder
von einer Menschenmenge umgeben , gegen
die er sich wütend wehrte , bis es einem
wohlgezielten Hieb mit einer Hane gelang,
ihm das Messer aus der Hand zu schlagen
und ihn sestzunehmen. Das Mädchen lag
tot in seinem Blut ; später wurde sie in
die nahe Zichorienfabrik nach Großgartach
gebracht. Die ganze Gegend befindet sich
in größter Aufregung .

— Zu dem Mord wird noch geschrieben :
Etwa 400 Meter von Großgartach ent¬
fernt ans der starken Verkehrsstraße be¬
gegnete der Frieda Gilbert ein Stromer .
Er trat ohne ein Wort zu sprechen an
sie heran , so daß sie aus Angst rechts
etwa 12 Schritte weit ins Ackerfeld unter
Hilferufen sprang . Der Stromer sprang
ihr nach und versetzte ihr mit einem
Metzgermesser einen Stich in die linke
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Halsseite , so daß sie plötzlich zu Boden
fiel und alsbald eine Leiche war . Der
Mörder ergriff , ohne die Gilbert zu be¬
rauben , die Flucht , wurde aber von den
in der Nä he beschäftigten Leuten verfolgt
und alsbald unter großer Aufregung fest-
genommen und nach Großgartach in
Drtsarrest verbracht , wo auch sofort das
Gericht von Heilbronn eintraf . Der Mörder
ist der 43 Jahre alte, herumziehende, von
seiner Ehefrau getrennt lebende Franz
Xaver Vogl von Habelsbach ( Nieder¬
bayern ) ist jener That geständig, bereut
sie nicht , sondern zeigt einen frechen , räu¬
berischen Blick und äußerte , wenn man
ihm den Kopf abmache , dann brauche er
keinen Hut mehr . Er hatte es auf einen
Raubmord abgesehen ; der Mörder äußerte
sich , er habe nur einige Mark und die
Uhr haben wollen. Berauben konnte er
die Gilbert , welche 67 Mk . bei sich trug ,
wegen der hinzugekommenen Leute nicht
mehr . Diese That erregt in Schlüchtern
und Großgartach allgemein großes Auf¬
sehen . Die Bauersleute hätten ihn zu
todt geprügelt , wenn sie nicht abgehalten
worden wären .

Freudenstadt , 29 . Mai . Die Jahr¬
hundertfeier Freudenstadts findet, nach
vorläufiger Bestimmung vom 18.—20.
Scpt . statt , und zwar soll der historische
Festzug, dem voraussichtlich auch das
Königspaar anwohnen wird , am 19 . Sept .
stattfinden . Der 1 . Tag ist zur kirchlichen
Feier bestimmt, mit einem am Abend statt¬
findenden Festbankett in der Turnhalle ;
am 3 . Tag soll der Herzog Friedrichstnrm
eingeweiht und einMnderfest abgehalten
werden.

Pforzheim , 29 . Mai . In Nagold
wird die hiesige Fabrik von Speidel eine
Kcttenfabrik errichten, die auf einen Be¬
trieb von 250 Personen eingerichtet ist .
Grund und Boden ist bereits angekauft .

Konstanz , 30 . Mai . Am gestrigen
4 . Verhandlungstag erfolgte der Schluß
der Beweisaufnahme in dem Prozesse
gegen den Betrüger Ern , der noch zu¬
letzt vergeblich versucht hatte , den Haupt¬
zeugen , Direktor Reuschel aus London, zu
diskreditiren . Das Plaidoyer des Staats¬
anwalts , der eindringlich das verbrecher¬
ische Treibev des Angeklagten schilderte ,
dauerte zwei Stunden . Für ca . 60000 ^L
Betrügereien sind zur Kenntnis der Ge¬
richte gekommen , jedenfalls aber ist dies
kaum der 10 . Teil der Summe , um die
Ern deutsche Geschäftsleute geschädigt hat .
Das Urteil , welches gegen halb 9 Uhr
verkündet wurde , lautete aus 5 Jahre
Zuchthaus , 8 Jahre Ehrverlust , 3150.// .
Geldstrafe , ev . 41 Tage weitere Zuchthaus¬
strafe.

Kassel , 27 . Mai . ( Gesangwettstreit .)
Die Preisrichter entschieden heute vormit¬
tag , daß folgende Vereine nachmittags in
engeren Wettbewerb um den Kaiserpreis
und die übrigen gestifteten sieben Preise
singen : Männergesangverein Köln a . Rh .,Concordia Essen , Concordia Aachen ,
Hannoverscher Männergesangverein , „ Lie-
dertafel " Karlsruhe , Essener Männerge¬
sangverein . Der Wettgesang , dem das
Kaiserpaar beiwohnte, dauerte von 9 bis
11 Uhr . Der Kaiser wartete bis zur
Entscheidung des Preisrichterkollegiums ,
die um 12 Uhr verkündet wurde , und
fuhr dann ins Schloß zurück . Nach dem
engeren Wettgesang ( „ Der Reiter und
seine Braut " vou Hoffmann v . Fallers¬

leben, Komposition von Edwin Schultze )
fand die Preisverteilung in feierlicher
Weise statt . Die Festhalle war ausver -
kaust und die Zuhörerschaft in höchster
Erwartung . Die Vorträge des Gesamt¬
chors wurden begeistert ausgenommen.
Fanfaren leiteten die Preisverteilung ein .
Herolde in mittelalterlicher Tracht ver¬
kündeten den Sieger im Kaiserpreise : den
Kölner Männergesangverein . Die Kaiserin
hing die Ehrenkette dem Vorstand des
Vereins um , an welchen dann der Kaiser
huldvolle Worte richtete. Die übrigen
sieben Preise wurden folgenden Vereinen
zuerkannt : Lehrergesangverein Bremen ,
Üehrergesangverein Berlin , Concordia -
Aachen , Concordia - Essen , Münnergesang -
verein Hannover , Verein Liederhalle in
Karlsruhe und Männergesangverein - Effen.
Die Verkündigung rief lauten Beifall
hervor . Die Nationalhymne wurde stehend
gesungen, begeisterte Hochrufe erbrausten ,
worauf der Kaiser und die Kaiserin'reundlich grüßend die Festhalle verließen .

Paris , 27 . Mai . Dem „ Temps "
zufolge lauten die Schlußanträge des Ge¬
neralstaatsanwalts Manau gleich denen
des Berichterstatters Ballot - Beauprs und
des Verteidigers Monard auf Revision
des Dreyfus - Prozeffes mit Verweisung
der Sache vor ein neues Kriegsgericht .

Charkow , 29 . Mai . In dem Koh¬
lenbergwerk Petrowskaja hat eine Explosion
Wagender Wetter stattgefunden . 22
Leichen wurden bereits zu Tage gefördert ,
während 35 Bergarbeiter noch vermißt
werden, die gleichfalls für verloren gelten.

China . Die Diamantgruben im Be¬
zirk von Jtschou , welche bisher in chine¬
sischem Eigentum waren , wurden von
einer deutschen Firma gekauft. Die Gruben
sind insofern von Wichtigkeit, als sie Dia¬
manten für die Glaser und Schleifer in
ganz China liefern .

Zlntei - Hcrlterröes.

Entlarvt.
Kriminalroman von Friedrich Halt .

(Fortsetzung.) (Nachdr - verboten.)
„ Sie haben meine sFrage nicht ganz

richtig aufgefaßt , lieber Doktor "
, erwiderte

der Rat , „ ich habe nicht gefragt , ist der
Baron durch die Hand eines Meuchel¬
mörders gefallen, ich habe gefragt , halten
Sie es für denkbar, daß auf den Baron
aus so unmittelbarer Nähe der tödliche
Schuß abgegeben worden ist ?

„ Ich halte dies für absolut unmöglich" ,
sagte der Doktor , nachdem er lange sin¬
nend vor sich hingesehen hatte , „ für ganz
undenkbar "

, setzte er dann noch ganz be¬
stimmter hinzu . „ . „ Die Leiche lag pa¬
rallel mit der Mauer der alten Ruine ,
zwischen dem Körper des Barons und der
Mauer war ein Raum von zwei Fuß , hier
hätte also der Mörder stehen müssen , da
die Kugel von dort in den Schädel ein -
gedrungeu ist , ein Raum der kaum aus¬
reicht , den eigenen Arm , in der Hand ein
Pistol haltend , frei hoch zu bringen .
Nehmen wir nun aber das fast Unglaub¬
liche an , der Baron hätte mit dem Rü¬
cken , oder umgekehrt, mit dem Gesichte
nach der Ruine gestände » , der Mörder
sich ihm zur linken Seite befunden und
als das tödtliche Blei den Kopf traf , hätte
der Baron noch im Augenblick des Todes
eine solche Wendung gemacht , daß der
Körper dadurch in die Richtung zu der

Mauer gekommen wäre , wie wir denselben
gefunden haben , so wäre diese Annahme
noch vielleicht zu verteidigen , wenn nicht
die Waffe bei der Leiche gefunden, wenu
also in erster Linie die Frage zu erörtern
war : wo ist die Waffe, aus er die Kugel
abgeschoffen wurde ? Der Baron ist er¬
mordet worden ! So aber liegt ein Pistol
neben ihm und dies wird als das Eigen¬
tum des Toden erkannt . Aber, Herr Rat ,
ich will noch weiter gehen, ich will an -
nehmeu, daß der Mörder das eigene Pistol
des Barons in der Hand gehabt , mit
welchem er demselben den Tod gab, er
Hütte es in schlau berechneter Weise neben
die Leiche gelegt, können Sie sich denken ,
daß der Mörder die Mordwaffe so hoch,
dem Kopfe des Barons so nahe bringen
konnte, wie es gewesen sein müßte , ohne
daß der Baron es nicht bemerkt und die
Flucht oder Gegenwehr ergriffen hätte ?
Das ist alles unglaublich , undenkbar , der
Tod ist nicht durch Meuchelmord, sondern
durch Selbstmord herbeigeführt " .

„ Ganz meine Ansicht "
, gab der Rat

zustimmend zur Antwort , auch Neitsch
nickte dein Kreisphysikus bestätigend zu .

„ Aber, Herr Rat , wie kommen Sie
zu diesen Fragen , haben Sie etwas ge¬
funden , ist Ihnen Etwas ausgefallen , was
Sie hierzu veranlaßte ? " fragte der Dok¬
tor plötzlich sehr lebhaft .

Der Rat gab dem Kreisphysikus den
Brief hin , der alte Herr sagte kein Wort
als er ihn durchgelesen, er legte ihn neben
dem Aktuar auf den Tisch und ging in
schwerem Sinnen einige Male im Zimmer
auf und ab.

„ Herr Rat , wie ist der Brief in Ihre
Hände gelangt ? "

Der Doktor fragte in einem Tone , als sei
er Inquirent und der Richter der Ange¬
schuldigte .

„ Es ist festgestellt worden "
, sagte dieser

lächelnd, „ daß der Baron jene Zeilen kurz
zuvor , ehe er in den Park ging, empfangen
hat , dies ist unzweifelhaft festgestellt " ,
und sehr ernst fuhr nun der Rat fort ,
„ geht nun aus den angestellten Ermitte¬
lungen hervor , daß der Baron kurz vor
seinem Tode den Brief erhalten hat , so
ist kaum anzuzweifeln "— er unterbrach
sich — „ lassen wir das hier , ich theile
Ihnen Alles auf der Rückfahrt zur Stadt
mit "

, setzte er hastig hinzu , denn Herr v .
Z) oskor trat jetzt ein, das Protokoll wurde
geschlossen und eine Viertelstunde später
fuhren die Herren nach H . zurück.. * *

Am kommenden Tage saß schon um
sieben Uhr Morgens , im Zimmer des
Patrimonialrichters Willmann , dieser und
der Besitzer des Gutes Steinhagen , v .
Falk , im lebhaften Gespräch beisammen.

Der Herr v . Falk hatte gewiß schon
das fünfundfünfzigste Lebensjahr über¬
schritten, aber das volle braune , leicht
gekräuselte Haar und Bart , das frische ,
wettergebräunte Gesicht , die lebhaften
blauen Augen, die lebendigen Gestikula¬
tionen , mit denen er seine Reden beglei¬
tete, ließen ihn bedeutend jünger erschei¬
nen , als er wirklich war .

„ Es ist genau so , Herr v . Falk , wie
Sie sagen "

, bemerkte der Justizrat , „ ob¬
gleich mir nicht klar ist, wer Ihnen diese
Mittheilungen alle gemacht haben kann,
da doch gewiß nicht Dieustgeheimnisse von
meinem Sekretär oder dem Kreisphysi¬
kus ausgeplaudert werden ; die Möglich-
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keit wäre "
, setzte der Rat nach einer Pause

hinzu , „ wir sind , während wir drinnen
verhandelten , belauschtworden , das Fenster
stand auf und Neitsch hat da auch, ich
glaube , den Gärtnerburschen , der unter
dem Fenster stand, fortgejagt .

"

„ Sie haben Recht , Herr Rat , ich habe
mein Wissen daher , beunruhigen Sie sich
doch deshalb nicht, bei einer solchen Ge¬
legenheit ist dem Klatsch schwer ein Damm
entgegen zu setzen . Es kommt mir nur
darauf an , von Ihnen zu hören , ob wirk¬
lich unzweifelhaft festgestellt ist, daß der
Baron , als er etwa um zwölf Uhr in
Marienthal ankam, nicht mehr seine Zim¬
mer betreten hat , sondern direkt nach dem
Park ging und daß das Pistol , welches
neben der Leiche gefunden wurde , das des
Barons ist .

„ Nachdem Sie mir durch Ihre Mit -
theiluugen dargethau haben, " entgegnete
der Rat , „ daß Sie über die Vorgänge
am gestrigen Tage , den Tod des Barons
betreffend, sehr genau informirt sind , so
habe ich keinen Grund , Ihnen die an
mich gestellte Frage unbeantwortet zu
lassen . Ja , es ist durch eine ganze Zahl
glaubwürdiger Zeugen bekundet worden,
daß der Baron bei seiner Rückkehr etwa
um zwölf Uhr Mittags nicht mehr sein
Zimmer betreten hat , sondern direkt nach
dem Parke gegangen ist , und auch das
Pistol , welches neben der Leiche lag , ist
mit der größten Bestimmtheit von dem
Herrn v . Joskor als das dem Baron ge¬
hörige rekognoszirt worden , ich werde
Ihnen , wenn Sie sich heute nach dem
Amtsgebäude bemühen wollen, dasselbe
vorlegen , Sie werden es auch wohl als
das Eigentum des Barons erkennen.

"

Herr von Falk schien diese Aufforder¬
ung gar nicht zu beachten , er stützte sich
leicht vorgebeugt auf die Lehne seines
Sessels .

„ Und weil nun das Pistol neben der
Leiche lag "

, begann er in vorwurfsvollem
ironischen Tone , „ und weil nun der Ba¬
ron einige Minuten vor seinem gewalt¬
samen Tode den nichtswürdigen Brief
erhalten und aus sonstigen Ermittelungen
und Annahmen ist nun konstatiert , daß
der Baron sich selbst erschossen hat ? Ja ,
es wird angenommen , erschießen mußte ,
um sich einer schweren Strafe zu entziehen,

weil aus dem Brief hervorgeht oder her¬
auszulesen ist , daß von der Brücken selbst
der Brandstifter gewesen " — setzte von
Falk , scharf jedes Wort betonend , seine
Augen fest auf den Justizrat gerichtet,
hinzu .

„ Ja , gewiß"
, gab der Rat scheinbar

ruhig zurück, „ oder Hütten Sie einen
andern Schluß ziehen , vielleicht da einen
Mörder suchen wollen, wo nur ein Selbst¬
mörder und zwar nur aus einem einfachen
Grunde , weil Sie nicht daran glauben
können und wollen, daß der Baron sich
selbst das Leben genommen hat .

"
„ Ich würde vielleicht an Ihrer Stelle

keinen andern Schluß gezogen haben " ,
gab von Falk jetzt zur Antwort , er hatte
nicht zum Rate , er hatte vor sich hinge¬
sehen , es hatte den Anschein , als wisse
er nicht , daß er dem Patrimonialrichter
gegenübersitze , es war , als Hütte er zu sich
selbst gesprochen ; plötzlich blickte er den
Rat voll an , fest, mit dem Ausdruck voll¬
ster Überzeugung sagte er dann : „ aber
ich muß einen andern Schluß ziehen . Der
Baron hat sich nicht selbst erschossen, sich
nicht mit dem Pistol , das neben der Lei¬
che gefunden wurde , erschießen können,
und zwar aus dem einfachen Grunde ,
weil er die Waffe, als er den Park be¬
trat , gar nicht bei sich gehabt hat .

"

„ Aber, lieber Falk , wie können Sie
nur eine solche tollkühne Behauptung anf -
stellen , mit apodiktischer Gewißheit ans¬
sprechen , daß der Laron , als er den Park
betrat , das Pistol nicht bei sich gehabt,
folglich sich deshalb nicht habe erschießen
können .

"
_ (Forts , folgt . )

Lebensvers icherungs u . Ersparnis -
Bank in Stuttgart . Das abgelaufene
144 .) Geschäftsjahr verlief in jeder fBeüehung

überaus günstig. Es ^brachte der Bank eine
Steigerung des Versicherungsbestandes um 33
Millionensauf 545045 174 Mark, eine Steigerung
des Bankvermögens um 12 Millionen auf
159010 655 Mk . In dem bedeutenden Wachs¬
tum des Versicherungsbestandes vereinigen sich
die Wirkungen eines großen Zuganges und
eines verhäitnismäßig kleinen Abgangs . Der
Zugang an neuen Versicherungsanträgen über¬
stieg mit 57,9 Millionen Mark noch die hohen
Ziffern der Vorjahre , hievon konnten einschließ¬
lich der aus 1897 übernommenen Anträge
46896110 Mark Aufnahme finden. Der Abgang
durch Wiederaulgeben der Versicherung war
äußerst gering , er machte in der Todesfallver¬
sicherung nur 0,97 °/° der im Laufe des Jahres
versichert gewesenen Summe aus (Durchschnitt
der deutschen Gesellschaften in 1897 : 2,03 ° /° .)
Auch der Abgang durch Tod hielt sich in mäßigen
Grenzen und blieb Himer der mathematischen
Erwartung weit zurück . Der durch diese günstige
Sterblichkeit erzielte Gewinn betrug 2 349955
Mk . , übertraf also die Ziffer desVorjahrs , welche
unter allen deutschen Gesellschaften die größte ge¬
wesen war , noch um ein Beträchtliches . Da die
Verwaltungskosten der Bank, wie in den Vor¬
jahren sehr niedrig waren — in Prozenten der
Jahreseinnahme nur 5,59 gegen 10,00 im Durch¬
schnitt der deutschen Gesellschaften ( 1897 ) — , so
ergab die Gewinn - und Verlustrechnung den an¬
sehnlichen Ueberschuß von 6109 317 Mark , den
höchsten seit Bestehen der Bank erzielten . Nach
den Vorschlägen des Verwaltungsrates sollen
hiervon iveitere 300 00 > Mark der allgemeinen
Reserve und 50 000 Mk. dem Pensionsfond der
Bankbeamten überwiesen, 135000 Mk . zu Bau¬
zwecken zurückgestellt werden, der Rest fließt mit
5 624 317 Mt . in den Dividendenfonds der Ver¬
sicherten . Aus demselben erhalten in 1899 die
mit gleichmäßiger Dividende Versicherten (Plan
4. 11) 38° /° der ordentlichen Jahres - und extra
19° /° der alternativen Zusatzprämie, die , mit
steigender Dividende ( Plan L ) Versichertan2 7 °/°
der einbezahlten Gesamtprämiensumme , was bei
den ältesten danach Versicherten 22X2,7 —
59,4 ° /» der vollen Jahresprämie , also einschließ¬
lich alternativer Zusatzprämie ausmacht. Nach
dem alten System 4 I , wonach bei Erlöschen
der Versicherung noch die 1 bis 5 rückständigen
Dividenden nachvergütet werden , beträgt die
Dividende, wie seit Jahren , 34° /° der ordentlichen
Jahresprämie und extra 17° /° der alternativen
«usatzprämie.

Xui ' tt <;lLKV8tzl2l (Z 8oiUINtz1 ' 8tMo .
IO

extra kabstt
o-uk olle solroir rsäv -

rärtsir Preise
VöASV

vorKerüobtsr Laison.

auk VerlanASir kraireo
ins llsws .

H Aoäobiläsi gratis .

6 Aster sollcksn Kalene- Lommerstost 2 . Xleiä kür Aarb 1.50 Pkg.
8 „ „ D/Iestor - ^epkir „ „ „ „ 1.80 „
8 „ „ orepe - esrreavx „ „ „ „ 340 „
6 „ „ extra prima ballen „ „ „ „ 3 .00 „

A>e » S8lv LilnKrinK «
Irir «ll! v rirx ! Sommers » ! «« !»

Mockleri »«! « 1LIe ! 4er iiixl Ikloii ^eirslotte in gllsrgrösstsr
4v8vobl vsrs. in einzelnenAstern bei .änkträgsn von 20 Ab . an kranoo.

OetüriKer L <1o . , Iiniil » tiirt » . II Vsrsanätbaus
Aoäernste Asrrenstokke snrn ganzen 4iwvA kür Aark 3 .60 Pkg .

Lbsviotstokke 4 .35

kbmmDmzs - L kchlims-
- '

- - Nlllli jlt AtlllMl.
Alle Weberschüffe gehören den WersicherLen .

Bankvermögen Ende 1898 : Mk. 1S991V K6S.
Darunter Extrareserven : „ 2S25S361 .

Neue Anträge Verfrcherungsstand Iahresüberschüsse
Mark Mark

1890 : 31,6 Millionen . 326,5 Millionen .
1692 : 40,3 366,3
1894 : 48 .1 „ 416,3
1896 : 66,7 . . 479,6
1898 : 67,9 „ 647,0

Mark
3,5 Millionen .
3,7
4 .3 „
5 .3 „
6,1

W i I d b a d .
WekccnnLmcrchung .
In Folge von Aenderungen einiger

Visiere an den projektirten Baustraßen R .
und 8 ., sowie an den früher festgestellter
Baustraßen L . und jß'

. , ferner durch An¬
lage von Vorgärten in der Baustraße 8.
und Wegfall solcher an der Parzelle Nr .
543 , 2 und 3 der Baustraße k . ist der früher
ausgelegte Stadtbauplan mit Längenpro -
filen und tabellarischer Uebersicht von Ge¬
wand -, Stich - , und Hauswiesen , aber nur
bezüglich der eiugetretenen Aenderungen
wiederholt acht Tage lang von heute an
gerechnet, zuJedermannsEinsicht aufgelegt .

Weiter sind während der Dauer von
4 Wochen von heute an gerechnet zu
Jedermanns Einsicht aufgelegt :

„ die für die Baustraße 8,. und 8 .
aufgestellten Ortsbaustatuten . "

Etwaige Einsprachen sind innerhalb
dieser Fristen beim Stadtschultheißenamt
schriftlich oder mündlich anzubringen .

Den 29 . Mai 1899.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .
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Von heute an I » kisnBrinn 'svkei '

< L 6 N
kr. Link, Maler .pr . Kilo Mk . I 7V zu haben bei

-LM » von r . 0 . 0tt ül VarLbvrz -SW »
ferner :

v/lene 'Lodsi ' ^ .risdruek unä

sonstig Xrankenv/eine
offen und in Flaschen , empfiehlt

5 . kunk s6 . linktönborgsr )
Haubtstratze . Oldenburgstr.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Schuhwaren Geschäft
'WLlk .Slrn Schuhmachermeister

Hauptstraße 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren , Damen,
Knaben , Töchter, Kinder , in Sommer - u . Winter -
waren , in einfachen,sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn -
fchuhe, Gnmmigalofchen, Holzfchuhe mit u . ohne

Filzfutter. Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung nach Maß .
kkspsnslunsn rasch n . billig.

MM Usx 6 S! i! MV .
Os'ösZts Zßsoislisbk ' ilc .

VtZ '
OMEK

' GS ' L
LIsc-d . V/stosrsi , osc -Lsn - , Lslbs - urrä Sllolrs -V's .toritr .

LMW

Versicherungsbcstaud ca 43 Tauscuö Police » .

kmeui
Gegründet 1833 . LU ALULLKNL >, Weorgcrniürt 18S5 .

Gegenseitigkeits - Gesellschaft unter Aufsicht der K . Württ . Regierung .

Lebens- , Renten und Kapitalversicherungen.
Aller Gewinn kommt ansschlietzlich den Mitgliedern der Anstalt zn gnt.

>> Billigst berechnete Prämie « . W Hohe Rentenbezüge. M
Außer den ' Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter :

Okl' . Wiläbk'stt , gnchhdlg. in Wildbad.

Verlosung in Balingen
garant . am 20 . Juni 1899
von Jung - und Zuchtvieh,
landwirtschaftl . Maschinen,

Geräte und Hanshaltnngsgegenstände . Loose ü Mk . 1 . — , für Wieder¬
verkäufer mit Rabatt , bei der Generalagentur Eberhard Fetzer in Stuttgart .

Kier zu Haben in der Gzepedition ds . Wkattes .

Ligarren, Hlauch- u.
Schnilpj -

empfiehlt
O . Insibsk '

,
König - Karlstraße .

Ein ordentl .

im Alter von 17 bis 19 Jahren wird für
eine hieß Villa zu sofortigem Eintritt

Näh . Ausk. erteilt die Expedition d . Bl

8 pl - ucl 6 !
m ststs krisoksr r 'üUmis 2ir Ls-btzo. ds ,

k 'r» » 8vkv ^ si - 2 . Koläoitkn Oebssn in

Größen . Aohnen,
Linsen

in frischer , gutt'ochender Ware empfiehlt
billigst

8ivh , clllSS msintz l^ " Venl8oIi1»iLÄ- 1
(-7L1- 11. TlldtzKortKtzllbI

äisböStsnunääLdki I
ciis LllsidMiAsten sürä .

N' ieui-pvl.i'kiuil 'i-t- . ,^ FILtlS L kl'LHoO.Lugu8i8tukenkl' ok, ^ inbeek
OüiitscMlanäs Arösstss^ nseiriß-?'klfiwN3a -Vr-r 'rk,r,<s-l4'r,.ii

Große Auswahl in

empfiehlt G . Riexiugcr

OsutsedEp

ksertlivh emDblon. 8S
Z ' />M . ^ 2 .- ,2 ' /2,S .— rcl

2u babon bsi ^
L ttr . MstLKvr ,
8 L.pot1>elcsr
8 in ^ViI «U »n,1 .

Das unentbehrlichste Mittel für jcd-
Haushaltnng ist die, von der Adler- Apo .
theke zn Kirchheim u . T . hergestellte

NkMutigW -SchwWk.
Dunkle Kleider aller Art , Filz¬
hüte, Möbelstoffe U . f . W. damit ge¬
bürstet , erscheinen wieder wie neu .

Allein ücht zu haben in Flaschen ä.
4s Pfg '. bei Okn Vkikrlknsll

Schöne

Grallgkll Er Litrolim
entpfiehlt

Qi-. T^io .äSN.f2srZSr.
Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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